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Felegramme der Danziger Zeitung. 

Königsberg, 30. Sept. Der Provinzial⸗ 
andtag der Provinz Preußen nahm in ſeiner 
eutigen Sitzung einſtimmig eine Reſolution an, 
welche erklärt, eine Aenderung des Geſetzes vom 
7. Juli 1873, er eine Sinausidjiebung 
es Termins für den Wegfall der Eiſenzölle 
würde die wirthſchaftlichen Jutereſſen der Pro⸗ 
vinz Preußen auf's Schwerſte ſchädigen. Der 
Landtag richtet an die Staatsregierung die Bitte, 
dieſelbe wolle bei dem ee und bei 
em Bundesrathe auf das Entſchiedenſte für die 
volle, unbedingte Ausführung jenes Geſetzes ein⸗ 
teten.“ Am Montag ält der Landtag keine 
ber Pfhing Die e 8 1 
1 inz ſind auf die Tagesordnung für 

Dienfing ne ; 


— — — 


Mitglied aus der Fortſchritts⸗ 


wärtigen Handelsverkehr umgeſetzten Waaren nicht 
zu betrachten und deshalb zu revidiren und 


ſorgt werden muß, daß die Ermittelung des 
Waarenausgangs, ſowohl hinſichts der Menge wie 
hinſichts der Gattung der Waaren mit derſelben 
Genauigkeit, wie die des Waareneingangs, erfolge, 


als Provinzialverſammlung in Halle angekündigt, 
proclamirt ſich in Flatow in Weſtpreußen ſofort] daß ſie den bisher in Magdeburg gewählten 


zeichnet. Dieſe ganze e iſt den 
Bundesrathsausſchüſſen für Zoll⸗ und Steuer⸗ 
weſen, ſowie für Handel und Verkehr überwieſen 
worden und wird in denſelben vorausſichtlich 
Gegenſtand eingehender Verhandlungen bilden. 
Alles in Allem iſt zu hoffen, daß, wenn die] Es wird dies 1 Be um ſo größerer Freude 
daß die Miſchmaſch⸗Compromiſſe aus den letzten noch ausſtehenden drei Wochen von den liberalen 


er vor⸗ 
handenen Beſſerungsvorſchläge werden indeſſen 
als zureichend nicht erachtet. Man iſt allgemein 
der Anſicht, daß man die Ausfuhrſtatiſtik entweder 
ganz aufgeben, oder völlig umgeſtalten müſſe, 
wenn man ungenaue Reſultate, wie bisher, ver⸗ 
meiden wolle. Es laſſe ſich ein ſicheres Reſultet 
nur dann erreichen, wenn jedem der Waaren⸗ 


vative Partei zu einem gemeinſchaftlichen Stärkung davon tragen wird. Die Regierung hält 
Wahlaufruf nicht wieder zugezogen. Man hat ſich denn auch in Angriffen auf die nationalliberale 
aber freilich noch nicht in allen ſchleſiſchen U 
Wahlkreiſen daraus die entsprechende Conſequenz fürchten ſcheint, daß an der Stellung derſelben 


Stillen, die Wahlbewegung nach dieſer Seite ſchlägt 


l gehen mit den Freiconſervativen. Der national ſich doch ſchon heute mit Beſtimmtheit über den 
gegenüber folgt dort am Wahltage ſelbſt aber ſtets liberalen Partei im Ganzen kann man vielleicht Ausfall dieſer Wahlen ſagen: im nächſten Ab⸗ 


die Minderheit der Mehrheit. 


führt. In der Umgegend von Berlin wirken die . wird einen weniger 

allerdings Nationalliberale und Fortſchrittspartei empfänglichen Bo i 

Blume um diesmal mit Hilfe der feit der letzten zeitigen Miniſteri 
a 
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dug überall wach ji machen. Die verſuchte Mas⸗ 
e 


19 8 oe gleichen Schlagwörtern. Dabei geht es Felde zu agen. Nationalliberal und Fort⸗ 

e chablonenhaft zu, daß man u. A. auch ſchrittspartei bemühen ſich im Allgemeinen gleich⸗ A Berlin, 29. September. Schon ſeit langer 
fort Fenn ae (der durch den allerdings mäßig mit einander Frieden zu halten, bezw. Zeit beſteht die Abſicht, eine Reihe von Mängeln 
2 10 h m euer wobeſizer und anerkannten Streitigkeiten zu localiſiren. Die ſogenannten in der deutſchen Waarenſtatiſtik auszu⸗ 


Liberalen den 


: 1 „ weshalb auch der neulich aufgetauchte Gedanke, die Amtes zugega m. Falle der 1 chung vo er 
die Bedürfniſſe der andwirthſchaft und des platten 8 Streitigkeiten mit der Fortschr partei perbreite, die eklagten ami 
Menge und Gattung der Waaren⸗Ausfuhr aus f der Tagesordn 


Fürſten Bismarck im Reichstag gebrandmarkten unausführlich ift. Bereits laſſen übrigens] dem deutſchen umal au 
Kae ungs-Artifel, "und err Niendorf er Ver⸗ dh Notfteiniägen Rastoneltderalen in kann as Kaiſerl. Statiſtiſche Amt hat in einem | ciplinarhofes, 
schreiben in ehr eingehenden Bericht ſpäter eine Reihe von | fähigung zum 
Vorſchlägen zur Abhilfe gemacht, wel Penſion 1 


de gningd einmal die entſchiedene Betonung der liberalen lichen darauf hinauskommen, da ſchafters ange 
an demagogiſcher Hetzerei nichts zu wünſchenlaſſen und] Intereſſen in dieſem Wahlkampf, ſodann auch eine] verkehr auf gewöhnlichen Landwagen in den ſtatiſti⸗ — Die 
maſſenhaft auf dem platten Lande colportirt werden. entſchieden nach links haltende allgemeine Strömung ſchen Nachweiſen über den auswärtigen Waaren⸗ 
enn ſich jetzt die conſervativen Beſtrebungen auff in den Städten zu Gute. Auf dem Stadtverordneten verkehr von den übrigen Verkehrsgattungen getrennt n der Commune zu einer 


iſt, je größer die Commune oder die Zahl der⸗ 
jenigen, denen dieſes Beneficium zu Theil wird. 
Wie groß der Ausfall iſt, den die Stadt Berlin 


noch ſelten trotz aller Verlockungen, welche anliegen und ſich an beſcheidene Erfriſchungsräume 
einigermaßen guͤnſtigen Abenden Concerte und lehnen, deren einer die Beſucher mit Bier und 


beiten in großer Menge, die Landſchaft tritt da⸗ 
gegen etwas zurück. 
en iſt es einigermaßen, daß Zuſendungen 
aus der Ferne, ſelbſt von den großen deutſchen Kunſt⸗ 
ſtätten nur einen verhältnißmäßig ſehr kleinen 
Theil der Ausſtellung bilden. Die Franzoſen 
ſind derſelben gämlich fern geblieben, Belgier 
finden wir nur ſehr wenige im Kataloge, Norweger 
und Schweden faft keine. Ebenſo vermiſſen wir 
die jonftige ziemlich ſtarke Vertretung der Wiener 
Ateliers, und ſogar Weimar, München, ſelbſt Düſſel⸗ 
dorf treten mehr zurück als früher. Man könnte 
die Ausſtellung faſt eine Berliner nennen, ſo ent⸗ 
ſchieden chern e die hieſigen Künſtler das ganze 
Raumgebiet. Wenn dennoch das Vorhandene 
einen 0 günſtigen Eindruck macht, in der Qualität 
durchaus nicht gegen den Durchſchnittsgehalt 
früherer Ausſtellungen zurückſteht, ſo iſt daraus 
wohl zu ſchließen, daß die Künſtlerſchaft Berlins 
in neueſter Zeit kräftig emporgewachſen iſt. Es 
war ein tüchtiger Stamm zwar ſeit lange vor⸗ 
De Namen wie Guftav Richter, Paul Meyers 
eim, Karl Becker, Anton Werner, Begas, Schrader 


wanke Brückchen  vermitsen n J und viele andere unter den Berliner Künſtlern 
n werden durch die Erda, ßgänger und in der nächſten Zeit noch öfter von ihr zu ſprechen ein. Das Ganze macht einen ſehr guten Eindruck, haben immer zu den erſten Deutſchlands gehört, 
t, trotzdem hört man jetzt 2 5 ſehr arg be⸗ he und auch im ganzen übrigen Gebäude finden wir] Jetzt ſind durch Einrichtung der Meiſter⸗Ateliers 
9 0 ur 28 Canaliſtrungswerk ger Anz eindruck derſelben ſchildern. Die Saalreihen der] nirgends dunkle Ecken und Winkel, keine Todten⸗ neus, darunter Knaus, m und eine 
5 Zeit, da daſſelbe erst auf dem a als Akademie ſind bekanntlich ln Anton kammer, in welche ſonſt die Stiefkinder der malenden große. bar von monumentalen Arbeiten, die 
eser h 185 trockene Sommer hat uns ne N ſeiner Eigen- Kunſt verwieſen wurden. Allerdings fehlen des⸗ ufträge für die National⸗Galerie, die Aus⸗ 
25 0 ad: Mißſtände une ſchaft als Director vollſtändig zu Lehr: halb aber auch die Ruhepunkte, die Partien, welche ie Er von öffentlichen und Privatgebäuden, 
5 10 18 Kr S9 lin 2 ib) und Studienräumen eingerichtet und des⸗ das ermattete Auge nur obenhin zu betrachten vere die Errichtung bedeutender Denkmäler hat eine 
. ei 5 Aus d pit 5 inrich 1 ch. vo us die Benutzung zur Austellung nicht geitattet. pflichtet iſt. Wir werden 3 54 906 in Anſpruch Menge tüchtiger Kräfte nach Berlin gezogen. 
Fr 1 Sin en gra ee ſch e eit tellung, über: Endlich iſt auch die neue Organiſation der Akademie 
glähende Aumbſoh en die tit . Bay) 1 x und die engere geſellſchaftliche Vereinigung im 
c p — 1 inken 2 aſſer unſere N Künſtlerhauſe von. günſtigſtem Einfluſſe auf das 
el äle verpeſteten monatelang die Luft. gängen der alten Akademie. Be künſtleriſche Leben in unſerer Reſidenz geweſen. 
„Anfang September hat der Regen will⸗ Ueber den Inhalt der Ausſtellung läßt ſich im Bei ſpäterer näherer Durchſicht der Ausſtellung 
Spüldienſte geleiſtet, jetzt iſt die Luft Allgemeinen Günſtiges ſagen. Es fehlen derſelben werden wir uns überzeugen, daß die meiſten Kunſt⸗ 
reiner und friſcher geworden. zwar die hervorragenden Anziehungspunkte, die werke erſten Ranges aus hieſigen Ateliers kommen. 
etwa funfzehn langen ſchmalen Galerien, die mit künſtleriſchen ſowohl wie die ſenſationellen. Erklärte Zu berückſichtigen bleibt noch, daß Vieles von dem 


„ Aus Berlin. 
Zwar l der Herbſt diesmal früher gekommen 
ich, aber die große und die offizielle[Illuminationen bereiten. Dafür ſteigt nun] kalter Küche erquickt, während der andere IH als 
wieder fein Nebenbuhler, das Aquarium, mehr in] Conditorei ausweiſt. Bei uns iſt das eine Neue⸗ 
der Gunſt des Publikums, zwar nicht um des rung; die Engländer beſitzen bekanntlich ſeit lange 
ſchlechten Wetters willen, ſondern wegen des in ihren Muſeen und Galerieu Reſtaurationen, ſo 
Gorilla. Dieſer intereſſante Affe war einige Zeit daß der Arbeitende dort den ganzen Tag ununter⸗ 

hindurch zur intereſſanteſten Perſönlichkeit Berlins brochen für ſeine Studien verwerthen kann. 

geworden. Mit ſeinen Affen hat Berlin nicht viel Die etwas ermüdende Einförmigkeet der 
Glück, die beliebteſten und ſeltenſten Specialitäten ſchmalen Saalreihen concentrirt alle Aufmerkſam⸗ 
werden ihm ſchnell durch den Tod entriſſen, und] keit auf die ausgeſtellten Kunſtgegenſtände ſelbſt. 
197 der Gorilla ſchien einem unheilbaren Leiden Nur unmittelbar am Eingange And zwei größere, 
verfallen. Da wurden täglich Bulletins aus⸗ ebenfalls quadratiſche Räume decorativ ausgeſtattet, 
gegeben, man machte Wetten um ſein Leben, der fo daß dort Gemälde und Sculpturen nicht nur 
Affe war in aller Leute Mund. Nun, da erf um ihrer ſelbſt willen, ſondern auch zur Hervor⸗ 
glücklich geneſen, drängt ſich die Menge, um das | bringung eines freundlichen und würdigen Geſammt⸗ 
intelligente Thier zu ſehen. Drei verſchiedene eindrucks künſtleriſch geordnet ſind. Durch einen 
Vorflur in die Ausſtellung tretend, finden wir dort 
as ein decoratives Gemälde auf Goldgrund von 
8 Knille, zum Schmucke der Univerfität beſtimmt, 
er Kunſtausſtellung, die in der zweiten wir ſehen den Kaiſer von Steffeck gemalt, umgeben 
Hälfte dieſes Monats, alſo faſt vierzehn Tage ſ von den vier Hochmeiſtern, welche Siemering für 
das Marienburger Denkmal Friedrichs II. ge⸗ 
ſchaffen. Blattpflanzen rahmen diefe Bildnißgruppen 


Ki 
5 
e die hohe und die niedrige Finanz ſpürt 


der Mitte dieſes Monats eröffnete Kunſtausſtellun 


5 9 ae und 
ſtändig aufgewühlt, die 
mit den Seitenstraßen 115 durch 


Wand einfallendes Licht haben. Dieſes Licht wird Henneberg's Jagd nach dem Gluck, Knille's Venus lung befindet, daß beſonders die Wiener und Mün⸗ 


en Ja 
ungebrochen von oben auf age: und Tannhäuſer, enthält die Ausſtellung nicht, dafür chener ünſtler der unſrigen aus dieſem Grunde 
’ | 


h Wochen 
einmal aus den tiefgehenden Wolken hervor, 
entſteigen Morgens und Abends 


fern geblieben find. Das Beſte, was von ihnen 
ſich hier findet, 5 meiſt ſchon privaten Samm⸗ 


mäßig beleuchtet ift. An dieſer innern Wand mäßigkeit hinab; durch eigentlichen Schund, > ken den 80 
anken wir dem Königsberger 


uge lungen an. So 
t 


tädtiſchen Gemäldegalerie weit praktiſcheren Grund⸗ 


ls Danzig. Die Königsberger ſtreben da⸗ 


2 


a © 


Pultdächern eingedeckt find und an der höheren Lieblinge oder große Effektſtücke, wie einstmals Beſten ſich in München auf der dortigen Ausſtel⸗ 


Stadtmuſeum ein ſehr gutes neues Bild von Dif⸗ 
‚enger Königsberg folgt bei Ergänzung feiner 
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Mr 


an der ſtädtiſchen Einkommenſteuer durch die ganze 


von einander entfernten Landestheilen zu voll⸗ 


Stichwahl handelt, bleiben der Clerico⸗Legitimiſt 


hatte de 


dieſem Wege zu dem Beſitze einer ſtattlichen Anzahl 


die 


größe paterlanwiſgen Gemäldeſammlung fehlen; 
** Jordans wiegen das kleinſte 1 
ihm nicht auf. Königsberg beſitzt ſeit vielen Jahren 


Klagerufe ertönen läßt, alle Welt verantwortlich 


ein abſchreckendes genannt werden muß. Künſt⸗ 


und theilweiſe Steuerbefreiung der Eximirten hat, 
läßt ſich annähernd berechnen, da den Staats⸗ und 
Gemeindeſteuern dieſelben Einſchätzungen zu Grunde 
liegen. Für Berlin beträgt nämlich das Soll der 
Staats⸗Einkommen⸗ und Klaſſenſteuer 10 001 311 
Mark. Das Soll der ſtädtiſchen Einkommen⸗ 
ſteuer beträgt 4493876 Mk. Da dieſe Summe 
aber nur 667½ Proc. der Staatsſteuer entſpricht, jo 
iſt klar, daß die Stadt, wenn 100 Proc. Ei 
kommen⸗Steuer ausgeſchrieben wären, nur ein Soll 
von 7 489 797 Mk. hätte, daß alſo die Differenz 
zwiſchen der ſtädtiſchen und der Staatseinnahme 
3412514 Mk. betrüge. Es entſprechen mithin 
662% Proc. dieſer Summe dem Verluſt, den Berlin 
bei der Einkommenſteuer durch die Steuer⸗Be⸗ 


freiungen hat. Auf alle Fälle aber iſt nicht abzu⸗ 


ſehen, warum die Städte dieſe Beneficien der 
Staatsbeamten aufbringen ſollen. 


Schweiz. 

Bern, 27. Sept. Geſtern hat unter dem 
Vorſitz ihres Jahres⸗Präſidenten, des Herrn 
Nationalraths Eberle, in Schwyz die Jahresver⸗ 
ſammlung der ſchweizeriſchen Gemeinnützigen 
Geſellſchaft ſtattgefunden. Herr Eberle eröff- 
nete dieſelbe mit einem Vortrag über die Lei⸗ 
ſtungen des Cantons Schwyz im Schul⸗, Armen⸗ 
und Gewerbeweſen ſeit 1858, in welchem Jahre 
ſich die Gemeinnützige Geſellſchaft zum letzten 
Male daſelbſt verſammelt hatte. Dann folgte der 
Vortrag des Seminardirectors Marti über das 
hochwichtige Tagesthema: „Welchen Urſachen iſt 
es zuzuſchreiben, daß Schüler die in der Schule 
erworbenen Kenntniſſe bis zum Eintritt in das 
praktiſche Leben ſo vielfach vergeſſen, wie dies 
durch die Reſultate der Rekrutenprüfungen conſta⸗ 
tirt iſt, und auf welche Weiſe iſt dieſem Uebel⸗ 
ſtande abzuhelfen?“ Als Mittel, künſtighin beſſere 
Reſultate bei den Rekrutenprüfungen zu erzielen 
oder die Schule dem Leben näher zu rücken, ſchlug 
Referent vor: „a. das Elternhaus muß für die 
Schule gewonnen werden, und zwar insbeſondere 
dadurch, daß der Lehrer ein Repräſentant der 
5 werde; b. der Lehrer muß nach Ge⸗ 
bühr beſoldet werden; c. es muß durch Gründung 
von vermehrten Schulen der Uebervölkerung der 
Schulen gewehrt werden; d. die Schulbehörden 
müſſen ihre Pflichten eifriger erfüllen; e. die Lehr⸗ 
pläne müſſen vereinfacht und die Lehrmethode ver⸗ 
beſſert werden; f. die Kinder dürfen nicht vor dem 
ſiebenten Altersjahre in die Schule aufgenommen 
und nicht zu andauernd beſchäftigt werden; g. die 
Schulzeit muß weiter ausgedehnt und dem Eintritt 
der jungen Menſchen in's bürgerliche Leben näher 
gerückt werden: 1) durch die obligatoriſche zwei⸗ 
jährige Winter⸗Wiederholungsſchule, 2) durch die 
Fortbildungsſchule bis zum Rekrutenalter, die 
zwar nicht obligatoriſch iſt, dagegen vom Staate 
und den Gemeinden thatkräftig unterſtützt wird.“ 
Noch mehrere Redner ergriffen über dieſes Thema 
das Wort; Beſchlüſſe wurden jedoch nicht gefaßt. 

Frankreich. 
N Paris, 28. Sept. Von den 6 Depu⸗ 
tirtenwahlen, welche am nächſten Sonntag ſtatt⸗ 
finden werden, kann das Parteien⸗Verhältniß 
in der Kammer nicht beeinflußt werden. Die 
Mehrheit iſt dort nicht ma von der Verſchiebung 
eini g, wie das in der 


rößeren Publikum nur mäßige Theilnahme er⸗ 


größen 
regt; doch hat dieſe in ſechs verſchiedenen und weit 


vun Kundgebung immerhin ihre Bedeutung. 
ie Situation, die ſchwerlich mehr eine Aenderung 
Bee wird, ift jetzt die folgende. Im Bezirke 
Embrun (Hautes Alpes), wo es ſich um eine 


de Prunieres und der Republikaner Ferrary ein⸗ 
ander gegenüberſtehen. Bei der En bſtimmung 

runieres perſönlich mehr Stimmen als 
Ferrary, aber Ferrary theilte ſich in die über⸗ 
bbc 


Ein⸗zä 


praktiſcher Anwendung bringen müſſe. Für dieſen nicht in die traurigen ruſſiſchen Coursverhältniſſe 
unangenehmen Zuſtand machen die „Debats“ zum h und iſt bereits davon die 
len verantw 101 

gegen den 
8 emlin 


wiegende Zahl der republikaniſchen Stimmen mit 
einem Herrn Ollier, der jetzt von der Candidaten⸗ 
liſte verſchwindet. Die Wahrſcheinlichtei iſt alſo 
für den Erfolg des republikaniſchen Candidaten. 
In Auch (Gers) bekämpfen der Bonapartiſt 
Peyruſſe und der ahh aner David einander 
zum vierten Male. *7 ei letzten Wahl rechnete 


man Anfangs eine Majorität für] grader Miniſteriums hin fälſchlich die Annahme ſen muß, jo daß der Import aus Rußland faſt um 
Peyruſſe heraus, ie genauere Stimm⸗ der ee eee gemeldet habe. das Doppelte den Export nach Rußland überſteigt. 
zählung bewies, i der Minder⸗ Man wiſſe nicht, warum Dagegen nimmt die Ausfuhr finniſcher Producte 


Pie tritt ein verſchämter Imperialiſt, der Advocat 


ein junger Advocat, Franck⸗Chauvean. Der Bezirk eines Armeecorps übertragen werden ſoll. — Don bundenen Urwäldern ſind noch ſchöne Waldungen % 
Cambrai (Nord⸗Departement) hatte bisher nur | Carlos hat nur die Erlaubniß zu vorübergehendem vorhanden. Die finnländiſche Regierung hat ein 75 


Kurzem eine 
machen. 
England. 

London, 27. Sept. In Folge des unleug⸗ 
baren Erfolges, welchen die engliſche Politik im 
Zuſtandebringen einer Waffenruhe aufzuweiſen hat, 
kommt die gegen die Regierung gerichtete Bewegung 
erheblich in's Stocken, und diejenigen Blätter, 
welche nicht allzuweit in ihren Angriffen gegen 
das Miniſterium gegangen ſind, ſuchen mit mög⸗ 
lichſtem Anſtande eine Schwenkung zu machen. 
Als Zeichen der veränderten Stimmung iſt es auch 
zu betrachten, daß der, Punch“, welcher wie andere 
liberale Witzblätter bisher durch feine Carricaturen 
gegen die Regierung Partei nahm und ſich be⸗ 
ſonders Disraeli als geeignetſtes Opfer auserkor, 
heute — allerdings neben einem Bilde, das Dis⸗ 
raeli als Impreſſario auf ſtürmiſches Verlangen 
des Publikums hin, mit einem Bericht auf die 
Bühne hinaustretend zeigt — durch eine Reihe von 
Muſterablehnungsbriefen liberaler Abgeordneter 
auf Einladungen zu Atrocityproteſtmeetings die 
bis zu Gladſtone's offener Erklärung aufrecht 
erhaltene Fiction, daß es ſich nicht um Partei⸗ 
intereſſen handle, verſpottet. g 

— Nach engliſchem Geſetz iſt eine Zigeunerfrau, 
welche wahrzuſagen vorgiebt und ſich dafür be⸗ 
zahlen läßt, ſtrafbar. Eine Anklage nun, von 
Dr. Lancaſter eingeleitet, behauptet, die Spiritua⸗ 
liſten Dr. Slade und Simmons hätten auch nichts 
Anderes gethan wie ſolche Zigeunerfrau, und ſeien 
daher gleich ſtrafbar. Großes Intereſſe erregt die 
Verhandlung durch ihre Neuheit, da die Frage über 
die Zugehörigkeit der Spiritualiſten zu er Klaſſe 
gewöhnlicher Wahrſager noch nie vor Gericht er⸗ 
örtert worden iſt. Die Controverſe zwiſchen den 
Doctoren Slade und Lancaſter über die Richtigkeit 
oder den Humbug des Spiritualismus hat auch 
bereits weite Kreiſe dafür intereſſirt. Schließlich 
haben ſich dem Dr. Lancaſter in der Anklage einige 
bekannte Perſönlichkeiten aus der höheren Gelehrten⸗ 
welt angeſchloſſen, darunter Hutton, Chefredacteur 
des „Spectator“, und die Herren Sedgwick und 
Gurney, Fellows der Univerſität Cambridge. Die⸗ 
ſelben geben vor, daß Slade und Simmons ihnen 
auf Grund falſcher Behauptungen Geld abge⸗ 
nommen hätten. 


— 


PC. Scutari, 18. Sept. Wie bekannt, hat 
die Pforte den legitimen Häuptling der Miriditen, 
den jungen Prinzen Prenk, einen Sohn des 
Fürſten Bib⸗Doda, durch volle 8 Jahre in 
politiihem Gewahrſam gehalten. Es wäre ihr Bi" 
noch nicht in den Sinn gekommen, den Prinzen 
Prenk in ſeine Heimath zurückkehren zu laſſen, 
wenn nicht bei Ausbruch des Krieges der von ihr 
zur Heeresfolge gegen Montenegro aufgeforderte 
Miriditen⸗Stamm letztere unter der Bedingung zu⸗ 
geſagt hätte, daß man in Konſtantinopel ihren 
legitimen Führer an ihre Spitze zu ſtellen ſich ent⸗ 
ſchließen könne. Die Pforte ging auf dieſe Be- 
dingung ein, und Prinz Prenk tft vor ungefähr 
einem viertel Jahr in Albanien eingetroffen. 
Seitdem bieten die türkiſchen Machthaber alle 
Künſte der Ueberredung und alle Preſſionsmittel, 
welche die Gewalt verleiht, auf, um den bald in 
Podgorizza, bald hier unter ſcharfer polizeilicher 
Ueberwachung befindlichen Prinzen zur Einmils 
ligung zu bewegen, die Miriditen gegen Monte⸗ 
negro zu führen. Bisher ſind aber alle türkiſchen 
Bemühungen in kr Richtung fruchtlos geblieben. 
Der junge, blaſſe Mann mit dem fein geſchnittenen 
Geſichte und dem halbſchwärmeriſchen Blicke hat 
eine Willenskraft bekundet, die ſelbſt dem ener⸗ 
giſchen, rückſichtsloſen Derviſch⸗Paſcha imponitte. 
Der Sohn Bib⸗Doda's erklärte bis jetzt uner⸗ 
ſchütterlich auf alle Zumuthungen, es nicht über's 
Herz bringen zu können, ſein Volk gegen Chriſten 
in den Kampf zu führen. Indeſſen würde man 
fehlgehen, wollte man dieſen pafjiwen Widerſtand 
des jungen Häuptlings der Miriditen, welcher die 
Pläne der türkiſchen Machthaber durchkreuzt, auf 
bloße Gefühlsaufwallungen zurückführen. Die 
Politik iſt bei der Hartnäckigkeit des jungen 
Fürſten mit im Spiele. Der junge Prenk wurde 
in Konſtantinopel in ſtrengſter Abgeſchiedenheit 
von der Außenwelt gehalten den > ſeine Mentors 
und Aufſeher konnten trotzdem eine hermetiſche 
Abſperrung bewerkſtelligen. Der Jüngling empfin 
Beſuche, verkehrte hie und da mit Leuten, die au 
ihn nicht ohne Einfluß blieben. Auch hier beeilten 
ſich einige Diplomaten, dem Fürſten ihre Aufwar⸗ 
tung zu machen. Es iſt ſehr n daß 
frühere Kinda durch neuere Rathſchläge, die auf 
egen Prenk 


buhler Hast zu ſollen, da die Geſinnung der 
Wähler] 


welcher alle 
unterſchreibt. ie in den anderen Bezirken, ſo 
hat in demjenigen von Toul der Präfect, A. Gigot, 
den Beamten jede Einmiſchung in die Wahl⸗ 
propaganda unterſagt. — Gegen Erwarten wird, 
wie es heißt, der Miniſter des Innern auch 
am heutigen Miniſterrathe noch nicht Theil nehmen. 
Im Conſeil ſoll über das Datum für die Eröffnung 
der parlamentariſchen Seſſion berathen werden; die 
Mehrzahl der Miniſter ſcheint dafür, daß man von 
Anfang November die Kammern berufe. Ebenſo 
wird allem Anſchein nach die Frage im Arbeiter⸗ 
Congreß zur Sprache kommen; die Unterſagung 
dieſes Congreſſes iſt aber nicht zu erwarten. Ferner 
dürfte der Duc Decazes Bericht über den Stand 
der diplomatiſchen Unterhandlungen erſtatten. In 
den officiöbſen und politiſchen Kreiſen bleibt 
man dabei, daß dieſe Unterhandlungen einen 
guten Verlauf nehmen, und die von der 
„Agence Havas“ mitgetheilten Aeußerungen Kaiſer 
Wilhelm's in Stuttgart haben dieſen Eindruck be⸗ 
feſtigt. Trotzdem ſind die Blätter voll von beun⸗ 
ruhigenden Gerüchten und Commentaren. Die 
„Debats“ heben hervor, daß die Einigung der 
Cabinete doch blos auf Worten beruhe, und daß ſie 
vielleicht verſchwinden werde, wenn man dieſen 
Worten eine beſtimmte Deutung geben und ſie zu 


Rußland. 8 
Das Großfürſtenthum Finnland hat ſich ſeit 
einigen Jahren durch eine alt U Viel erwaltung 
in erfreulicher Weiſe entwickelt. Viel dazu hat die 
Trennung der Verwaltung von der ruf iſchen bei⸗ 
getragen und namentlich der beſondere finnifche 
Münzfuß, deſſen Einheit bekanntlich die dem Vier⸗ 
telrubel oder dem Franc entſprechende Mark iſt, 
welche in 100 Pennis (Centimes) getheilt wird. 
Durch ſeinen beſonderen Münzfuß iſt Finnland 


nach, von allen Meiſtern erſten Ranges Arbeiten 
zu beſitzen. Sie ſtehen deshalb in Verbindung 
mit Kunſthändlern und Künſtlern, treffen eine Aus⸗ 
wahl, die ſtets die Anſprüche eines Muſeums im 
Auge behält und ſind in den letzten Jahren auf 


von Meiſterwerken gekommen, wie ſie in eine öf⸗ 
fentliche Galerie allein gehören. Es fehlt dort 
keiner von den Künſtlern, die heute in Europa in 
allererſter Reihe ſtehen. Danzig, das neuerdings 
mit ſo reichen Mitteln ausgeſtattet iſt, läßt die 
Sache an ſich kommen, wartet ruhig die Ausſtel⸗ 
lung ab und kauft dort, was dem großen Publikum 
rade gefällt. Man kann nicht behaupten, daß die 
Mehrzahl der neueſten Erwerbungen eines Mu⸗ 
Seina würdig find. Ganz gute Bilder, die der 

rivatmann gewiß gern in's Zimmer hängt, gehören 
deshalb noch lange nicht in ein Muſeum. Ein einziges 
wirklich werthvolles Stück, ſelbſt wenn es Tauſende 
koſten ſollte, bedeutet für ſolche Galerie mehr, als 
die ganze Summe niedlicher Genrebildchen und 
Landſchaften, die nach fünf Jahren alles höhere 
ntereſſe verloren haben, weil ihre rein maleriſchen 
orzüge ſich durchaus nicht über das Gewöhnliche 
en. Verſtände der Ausſchuß der Danziger 
eumsſtiftung feinen Vortheil, fo würde er — — 
and auf die heilige Familie von Knaus legen. 
es Künſtlers dürfte eigentlich keiner 


Der Name die 


ſeinen Knaus. 

Die Eröffnung der Kunſtausſtellung bedeutet 
hier den Beginn der Herbſtſaiſon. Gleichzeitig 
ſchließen die Sommertheater ihre luftigen Hallen, 
die Bühnenkünſtler kehren allmählig von dem 
Urlaube zurück, das Schauſpiel belebt ſich durch 
Vorführung der erſten Novitäten. Die Hoftheater 
ſind, wie in Vielem, ſo auch in der Bereicherung 
des Repertoirs hinter den Privatunternehmungen 
zurückgeblieben. oſer, Roſen, Benedix bilden 
das Repertoir am Gendarmenmarkt, dem nur gele⸗ 
gentlich ein claſſiſches Stück einverleibt wird. Es 
erſcheint faſt komiſch, wenn der Staat in ſeinen 
Organen, Staatsanzeiger und Provinzial⸗Correſpon⸗ 
denz, jetzt über den Verfall des deutſchen Theaters 


macht, auf Abhilfe dringt und dabei durch ſeine 
eigenen Bühnen ein Beiſpiel giebt, welches faſt 


hat ſie alle ihre Vorgängerinnen, Anna 
Schramm, Amalie Wollrabe darunter, gänzlich 
vergeſſen gemacht, ſie alle übertroffen. Das iſt 
wieder einmal eine Soubrette von der alten leb⸗ 
haften Art, munter, durchtrieben, lacertengleich 
und dabei mit einem Talente für parodiſtiſchen 
Geſang ausgeſtattet, wie keine andere es beſitzt. 
Den ace des Erfolges dankt die neue Poſſe 
dem Spiele der Wegner. 

In der Friedrich Wilhelmſtadt beendete der 
Abſchiedsabend Bollmann's die zahlloſen Wieder⸗ 
holungen der „Fledermaus“. Bollmann hat mit der 
Rolle des Gefängnißdirectors ſeinen Nanga Ruf 
begründet, den er dann durch neue hoch 5 
Leiſtungen zu befeſtigen verſtanden. Eigentlich 
nur ein brillanter Epiſodenſpieler, hat nd 
Gewandtheit, Trockenheit und natürliche Komik fi 
zu einem der beliebteſten Mitglieder dieſer Operetten⸗ 
bühne gemacht und wird wohl bald wieder von 
Hamburg hierher zurückkehren. Unmittelbar nach 
ſeinem Scheiden gelangte Suppe's „Fatinitza“ zur 
Aufführung. Die Wiener Deutſchen ſcheinen jetzt 
den Pariſer Deutſchen, Offenbach, vollſtändig 
geſchlagen zu haben, denn auch dieſe Operette füllt 
ſeit vierzehn Tagen das Haus allabendlich bis auf 
den letzten Plat. Die Muſik bringt reizende 
San viele burlesk komiſch, viele leicht das Ohr 
kitzelnd, alle anſprechend und gerällig. Der letzte 
Aet iſt muſikaliſch der ausgiebigſte: ein kleines 
Terzett mußte dreimal wiederholt werden, und auch 
ein komiſches Duettino ward da capo begehrt. 
Der junge Tſcherkeſſenlieutenant, der in weiblicher 
Verkleidung das Herz des ruſſiſchen Obriſten ge⸗ 
winnt und dann, 5 85 in dem Harem eines 
Türken allerlei Allotria treibt, iſt eine brillante 
Rolle, die von einem neuengagirten Frl. v. Meers⸗ 
irg voll Schellmerei und tollem 
ſpielt und ſehr | n 
Link aus Wien, für die die Rolle geſchrieben iſt, 


danken wir dieſer Theaterfreiheit. Sie ermöglicht 
es uns, wirklich bedeutende Darſteller, wie die 
Wolter, die Wahlmann, die Seebach, wie Nesper, 
Barnay, Poſſart, Detner bei gelegentlichen Gaſt⸗ 
ſpielen kennen zu lernen, ſie macht uns mit guten 
neuen Stücken in vortrefflicher Aufführung be⸗ 
kannt. Man kann jetzt hier einen Abend kaum ge 
nußreicher ausfüllen, als durch den Beſuch des 
Reſidenztheaters, in welchem man drei kleine Stücke 
ſo vortrefflich giebt, wie nur die allerbeſten Vor⸗ 
ſtellungen im Hoftheater gelingen. Ein Drama 
wie die zweiactigen „Neuvermählten“ von Björnſon 
hätte Herr v. Hülſen ſeinem Repertoir nicht ent⸗ 
gehen laſſen ſollen. Das Stück iſt bewunderns⸗ 
würdig gearbeitet und wird noch bewundernswür⸗ 
diger geſpielt. Mathilde Ronne und Kepler ſind 
beide von bezaubernder Anmuth, Gemüthswärme 
und Natürlichkeit; ihre Art erinnert etwas an die 
beſte franzöſiſche Spielweiſe im Converſationsſtück, 
beſonders in der eleganten Leichtigkeit, mit der 
beide die Rede behandeln. Die beiden andern 
Stücke des Abends trägt Hermine Delia, die 
Gattin des Directors, auf ihren ſtarken Schultern. 
In der Darſtellung lebhafter Salondamen iſt 
dieſe Künſtlerin ja wohl auch bei Ihnen geſchätzt. 
Die andern größern Theater haben mit ihren 
erſten Novitäten entſchieden Glück gemacht. Bei 
Wallner giebt, man eine neue 5 von Moſer 
und Jacobſon „Drei Monate nach Dato“, in der 
eigentlich weder die Handlung noch die Figuren 
neu ſind, die indeſſen doch gefällt. Es iſt die alte 
Geſchichte von dem reichen Provinzialen, der nach 
der Reſidenz kommt, im zweiten Act den großen 
Herrn ſpielt, im dritten um ſein Geld geprellt 
wird, ſchließlich aber doch noch mit einem blauen 
Auge davon kommt. Helmerding ſpielt das ſehr 
gut, ganz entzückend iſt aber Erneſtine Wegner, 
jedenfalls die bedeutendſte aller jetzt ſpielenden 
deutſchen Soubretten. Vor etwa 10 Jahren b 
ich am Woltersdorf⸗Theater zwei damals no 
junge Soubretten. Die eine würde vom Publikum 
kaum beachtet, während die andere jenes Borftadt- |! 
publikum entzückte, ine! von einer Vorſtadt zur 
andern ging, bald mehr, bald weniger gefiel, nie⸗ 
mals aber über die Mittelmäßigkeit und die platte 
Routine hinauskam. Jene erſtere ward vergeſſen, 
man hörte lange nichts von ihr, bis ſie vor einigen 
Jahren an der f erſchien. Das iſt 
Erneſtine Wegner. 0 „ pikant, lebhaft, 
humorvoll, ſtets natürlich und ſtets decent. 


leriſche Kräfte allererſten Ranges beſitzt das Hof⸗ 
ſchauſpiel faſt gar keine. Die großen Tragödinnen 
läßt Herr v. Hülſen gelegentlich bei erhöhten Preiſen 
gaſtiren und beweiſt dadurch allein ſchon, daß ſie 
Beſſeres leiſten, als er ſelbſt in ſeinem Inſtitute zu 
bieten vermag. Heldenſpieler wie Barnay, Fritz 
Detner, Rüthling muß man an auswärtigen Bühnen 
oder auf Gaſtſpielen im hieſigen Vorſtadtkheater auf- 
ſuchen; über eine anſtändige Mittelmäßigkeit erhebt 
ſich im Schauſpielhauſe nur das muntere Genre 
und das Enſemble der Veteranen. Aus dem Ver⸗ 
bande des Leipziger Stadttheaters hat man in 
Herrn Klein einen ſcharf charakteriſirenden, geiſt⸗ 
vollen Charakterſpieler engagirt, der als Wallen⸗ 
ſtein, beſonders aber als Mephiſto ſehr gefallen. 
Für den Teufel fehlt ihm zwar der ſprühende 
Humor, die tolle Laune, er giebt ihm den eiſig kalten, 
nüchternen, überlegenen Verſtand, welcher der 
Geſtalt eine imponirende Gewalt verleiht und ſie 
zu einer dämoniſch großartigen macht. Ein ſehr 
angenehmer Schauſpieler, ebenfalls von Leipzig 
hergekommen, iſt Link, der Naturburſchen, 
Schüchternheiten, verſchämte Primaner, ae 
und Belmäuſe allerliebſt ſpielt. Den Schüler in 
Fauſt habe ich niemals beſſer geſehen. Für den 
kranken Ludwig und den unbelebten ſchablonen⸗ 
haften Goritz iſt jetzt ein Herr Urban engagirt, der 
die feurigen Liebhaber und jugendlichen % en 
übernehmen fol. Temperament und ſchöne ittel 
beſitzt der Dariteller, aber noch hat ſich ſeine Spielweiſe 
nicht abgeklärt, es fehlt ihr die künſtleriſche Ruhe, 
Maß und Sicherheit; das Anfängerthum verräth 
ſich überall. Friedrich Haaſe iſt gluͤcklicherweiſe 
nicht engagirt worden. Zur Vorführung einiger 
Virtuoſenſtücke iſt doch die erſte Hofbühne des 
Landes kaum der richtige Ort, und für ein feſtes 
Repertoir, für ein ſtehendes Enſemble iſt dieſer 
hochbegabte dramatiſche Genremaler nicht zu ver⸗ 
werthen. Es fehlt der Leitung unſerer Hofbühne 
ein feſtes Princip, es fehlt ihr eine Perſönlichkeit 
von literariſcher Bildung und endlich der ernſte 
Willen, nur mit dem Allerbeſten zufrieden zu ſein. 
So lange hier Kaſſenrückſichten Ae maß⸗ 
gebend ſind, ſo lange man die Menge mit gehalt⸗ 
loſen Eintagsfliegen füttert, die nur um einiger 
Bravourrollen ziehen, wie die Stücke von Roſen, 
Lindau 2c., fo lange ſollten die halbamtlichen 
Organe ſich u Vaals das Volk oder die Theater⸗ 
Freiheit wegen Verfalls der Bühnen anzuklagen. 
Das Beſte, was den Berlinern geboten wird, 


Kreiſen. — Auf Befehl Derwiſch Paſcha's hat man 
2000 albaneſiſche Redifs nach Bosnien abge⸗ 
ſchickt. Dieſelben ſollen nach der Drina abgehen. 
Derwiſch konnte dieſe 4 Tabors leicht abgeben, da 
ihm über Antivari neuerdings 8 Bataillone aus⸗ 
gezeichnet geſchulter Nizams zukamen. Die Baſchi⸗ 
Bozuks ſind bei ihm ganz in Ungnade gefallen. 
Man ſtellt ſie nunmehr in letzter Linie; viele wer⸗ 
den nach Hauſe geſchickt. 
Serbien. 

Belgrad, 28. Sept. Wie verlautet, bemüht 
ſich der ruſſiſche Generalconſul Kwarzoff, Tſchernajeff 
zum Nachgeben in der Königsfrage zu bewegen, 
aber vergebens. Der Fürſt ſoll nächſtens in das 
Hauptquartier abgehen. Die Majorität des Miniſte⸗ 
riums iſt gewillt, auch die Wieden pee 


abzulehnen. 
Griechenland. f 
— Die griechiſche Regierung formulirt eine 
Note an die Großmächte, daß bei dem Friedens⸗ 
ſchluß und der Feſtſtellung der Reformen nicht 
blos die ſlaviſchen Provinzen, ſondern auch Theſſa⸗ 
lien und Epirus bedacht werden möchten. 


Danzig, 1. October. 


* Zum Beſten des Penſionsfonds für Lehrerinnen 
ſoll in nächſter Zeit ein Cy elus von 6 Geſangs⸗ 
Abenden veranſtaltet werden, in welchen Freunden 
des einfachen edelen Geſanges Liedervorträge wohl 
geſchulter Dilettanten, untermiſcht mit einzelnen 
Juſtrumentalpiecen, dargeboten werden ſollen. Die 
gläliche Auswahl des Programmes, in welchem dem 
nedergeſang im Charakter der verſchiedenen Nationali⸗ 
täten Rechnung getragen iſt, ſowie der Umſtand, daß 
die Leitung ſich in den Händen einer bewährten künſt⸗ 
leriſchen Kraft befindet, bürgen für eine ſehr befriedi⸗ 
gende Durchführung des Unternehmens. Dieſe muſika⸗ 
liſchen Abende ſollen an 6 aufeinander folgenden Frei⸗ 
tagen, Abends 7 Uhr, wahrſcheinlich ſchon den 13., 
ſpäteſtens aber den 20. October beginnend, in dem 
Hauſe Frauengaſſe Nr 18 ſtattfinden. Der Abonne⸗ 
mentspreis für die 6 Abende beträgt 10 4 Subſcrip⸗ 
tonsliſten liegen in den ſikalienhandlungen von 

iſenh auer und von Ziemſſen aus. 

16, Schwurgericht] Geſtern verhandelte das 
hieſige Schwurgericht unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
gegen den Eigenthümer Valentin Gozke aus Czerzni 
im Kreiſe Carthaus wegen eines mit Anwendung von 

ewalt an einer Perſon unter 14 Jahren verübten 
Verbrechens gegen die Sittlichkeit. er Angeklagte 
ward von den Geſchworenen ſchuldig erklärt und zu 
2 Jahren Zuchthaus verurth eilt. 

In der öffentlichen a des hicſigen 
Polizet⸗Gerichts vom 29. v. M. kamen 17 Unter: 
ſuchungsſachen gegen Bettler und liederliche Dirnen zur 
Verhandlung und Entſcheidung, darunter folgender 
e wähnenswerther Fall: Der Arbeiter Theodor Bremer 
don hier hatte am 7. v. M. in dem Gaſthauſe des 
Herrn Dingler am Olivaerthore bierſelbſt ebettelt, und 
38 er nichts erhielt, in brutalſter Weiſe ſcandalirt, fo 

aß er ang dem Schanklocale gewieſen werden mußte. 
dier der Thütre ergriff er einen Stein und wollte damit 
85 Fenſter einwerfen, woran er indeß durch das 

Hinzukommen eines Schutzmaunns gehindert wurde. 

kemer wurde aus SS 360 No. 11 und 361 No. 4 des 
Strafgeſetzbuchs zu 6 Wochen Haft verurtheilt. 

latow, 28. Sept. Die geſtrige Gau⸗Ver⸗ 

amm kung war von etwa 100 Lehrern aus den 
Kreiſen Conitz, Flatow, Schlochau und Tuchel beſucht. 
ach erfolgter egrüßung der Gäſte durch den Bürger⸗ 
alle Brick und den Lehrer Lührke wurde ſofort in 
1e Tagesordnung eingetreten und zunächſt die Frage 


x r — 
Nothwendige Subhaſtation. 

Das den Erben der Wittwe Inliaune 
Joſephine Drews, geb. Hinz, gehöri 
noch auf den N Letzteren geſchrie⸗ 


amen der 
oͤnwarling belegene, im She 


* Sch 
pothekenbuche unter No. 27 B verzeichnete 
Grundſtück ſoll 

am 28. Novbr. 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 
Im Verhandlungszimmer No. 14 auf den 
ut ag eines Miteigenthümers zum Zwecke 
der Auseinanderſetzung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 30. Noobr. 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaaß der der 
gr unterliegenden Flächen des 


3 
Kaff e, 


berg i. Pr. 
mit ſämmtli 


Grundſtücks 3 Are 10 [ Meter; der jähr⸗ 
utzungswerth, nach welchem das 
ben 9 pi Gebäudeſteuer veranlagt 


Die das Grundſtück betreffenden Auszüge 
ſche den Steuerrollen und der Hypotheken⸗ 
Werden men im Bureau V. eingeſehen 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum oper 
Auberteite, zur Wirkſamkeit 95 en Dritte 
er Eintragung in das Hypothetenbuch be⸗ 
aber nicht eingetragene Nealrechte 
u machen haben, werden hierdurch 
ert, dieſelben zur Vermeidung der 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Ter⸗ 
anzumelden. 
„Danzig, den 15. Septbr. 1876. . 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaftationsrichter. (1496 
mann. 


Bekanntmachung 


Die behufs Erweiterun d i 
Wiitäririhofes und Herten eos Tui he. 
Dlivaer Chauſſee zu demfelben führenden 
Weges erforderlichen Terrainregulirungs⸗ 
Bimmers, Pflaſter⸗ und fonftigen Arbeiten 
veranſchlagt auf ca. 9000 Mark, ſollen im un⸗ 
beſchränkten Submiſſionswege unter den in 
unſerem Büreau, Heiligegeiſtgaſſe 108, 2 Tr., 
zur Einſicht ausliegenden Bedingungen an 
cine n Unternehmer vergeben werden. . 

in zur Eröffnung der desfallſig ein⸗ 
gegangenen Offerten iſt auf 
den 13. October d. J., 
i Vormittags 10 Uhr, 
um vorbezeichneten Büreau anberaumt. 
Danzig, den 27. Septhr. 1876. 


Bekanntmachung. 


Bei der pro 1876 ſtattge 
2 abten Ausköoſung 
fan Ju big Eher Kreiſes I. Emiſ⸗ 
Litt. O. a 100 a 80 * N 
No. 574 612 618 8 f 
nn 2 055 = or 2” 885. 
0.28 20 81 84 
48 49 53 54 58 61 02 84 65 68 70 
76 79 84 86 88 91 92 94 99 100 104 
0 106 109 112 113 116 118 123 124 
125 130 132 133 134 140 144 147 


156 160 161 163 172 175 177 178 
181 185 186 190. 


ſchlagen iſt, 
Zeuge zum 
geladen. 

Die 
werden um 
des Zeugen 


1482) 
auf 

Pacha 
mine 


bis 


Adr. 


Die ausgelooſten 4½procentigen Kreis⸗ 
obligationen werden 
i 


J. ab bei der 
Herrn Jacob Litten in Elbing, den 


Herren Naum u. Lie un in ig, der 
Disconto⸗Geſellſchaſt in Ber ee 
Credit⸗Anſtalt Stephan 


chen dazu gehörigen Coupons in 
Empfang zu nehmen 

Elbing, den 27. Juni 1876. 
Die Kreis⸗Chauſſee⸗Bau-Commiſſion. 


Zeugen⸗Vorladung. 


Der Schuhmachergeſelle Wilhelm Woit⸗ 
ſchikowaki, welchem am 3. Juni 1875 in 
Lieſſau mit einem Glaſe in das linke Auge ge⸗ 


demſelben verloren hat, wird hierdurch als 
10 Uhr, vor das hieſige Schwurgericht vor⸗ 
Herren Amts⸗ und Ortsvorſteher 


Elbing, den 25. Septbr. 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Die Erneuerungslooſe 


der 4. Klaſſe 154. Königl. Lotterie, ind 
— unter Klaſſe ang der bezüglichen 
Looſe 3. Klaſſe 


bei Verluſt des Anrechts, einzulöſen. 
Adalbert Köhne, Kgl. Lotterie⸗Eiagnehmer, 
Bureau: Hundegaſſe 101. 
Meinen geehrten Geſchäftsfreunden hierdurch 
die Mittheilung, 

Geſchäftsführer Herr Max v. Zunda mit 
dem heutigen Tage aus meinem Waarenge⸗ 
ſchäft geſchieden, 
tung deſſelben Hern v. Fethke 
Danzig, den 30. Septbr. 1876. 


Susanne v. Zynda, 
Ewu ere 


nermo 


Heilaymnaſtik 


zu treiben und ſucht hierzu 
vertraute Turulchreein. eine damit 
werden unter No. 1509 in der 


Exp. dieſer Zig. erbeten. 
FEC 


2 Knöpfe u. Def 
Franzen u. Spitzen, 


ſowie ſämmtl. Zuthaten zur Schnei⸗ 
derei empfiehlt (ſtets das Neueſte) 


Rob 
Heiligegeiſtgaſſe 106. a 


discutirt: „Iſt die gegenwärtige Lokalſchulaufſicht 
geeignet, die Achtung und das Anfehen der Lehrer 
zu fördern?“ Referent Broſius⸗Gr. Paglau bewies an 
vielen dem Leben entnommenen Beiſpielen, daß die 
Lokalſchulinſpection nicht blos spärlich, ſondern überhaupt 
überflüſſig und daher abzuſchoffen ſei. Hierauf referirte 
Lehrer Steinke von hier über das Thema: „Was kann 
die Volksſchule zur Löſung der ſocialen Frage thun 12 
Die ſehr ausführlich begründete Antwort läßt ſich dahin 
zuſammenfaſſen: Die Volksſchule hat ihren Zöglingen 
eine intenfivere Bildung, als bisher geſchehen, zu geben 
und dieſelben nicht blos zu richligem, klarem Denken 
anzuleiten, ſondern in ihnen auch fleißig den Sinn 
für das Ideale zu wecken und zu pflegen. Lehrer 
Kaun⸗Stretzin ſprach „über das Verhältniß der Semi⸗ 
nare zu den Schulen“. Er führte aus, daß eine innige 
Verbindung beider Anſtalten nicht allein im Intereſſe 
der Lehrer liege, ſondern auch zum Segen der Volks⸗ 
ſchule durchaus wünſchenswerth ſei. Dieſer Contact 
laſſe ſich etwa dadurch ermöglichen, daß die Seminar⸗ 
directoren die Lehrer in ihrem Umkreiſte periodiſch 
zu freien Conferenzen einladen, in denen wichtige 
pädagogiſche Fragen zur Erörterung gelangen, daß ferner 
den Lehrern geſtattet ſei, dem Unterricht in der Seminar⸗ 
Uebungsſchule von Zeit zu Zeit beizuwohnen. — Den 
letzten Gegenſtand der Berathung bildete die vom 
Lehrer Klatt⸗Grauau zur Discuſſion eingeleitete 
Frage: „Nach welchen Grundſätzen iſt den Lehrern die 
Lauddotation zu berechnen?“ Es iſt nämlich eine feſt⸗ 
ſtehende Thatſache, daß hierbei in ein und demſelben 
Bezirk die verſchiedenſten Principien zur Geltung 
elangen. So wird z. B. in den Kreiſen Conitz und 
uchel der öfache, im hieſigen Kreiſe der 10 fache und 
im Regierungsbezirk Potsdam der 11% fache Grundſteuer⸗ 
Reinertrag bei Berechnung der Landnutzung in Anſatz 
gebracht. Die Verſammlung entſchied ſich dafür, bei 
den betreffenden Behörden dahin zu wirken, daß eine 
einheitliche Norm geſchaffen werde, und daß höchſtens 
der 2½ fache Satz des Grundſteuer⸗Reinertrages zur 
Anwendung komme. Die nächſte Conferenz findet 1877 
in Conitz ſtatt. E 

Mewe. Der Gutsbeſitzer A. Buſch in Adl. Randen 
hat ſeine Beſitzung an den Gutsbeſitzer Häring in 
Kriefkohl bei Danzig für 121505 K. und Hermann 
Ziehm in Adl. Gremblin ſein Gut in Gr. Gartz für 
144 (00 & an den Gutsbeſitzer Schröder verkauft. (Geſ.) 

Strasburg, 27. Sept. Wie die „Th. Oſtd. Z.“ 
hört, ſteht die Ernennung des Kreisrichters Jäkel 
Ae zum Landrath des hieſigen Kreiſes in naher 

usſicht. 

Warlubien, 28. September. Daß die Einrichtung 
von Simultanſchulen auf dem Lande rüſtig ihren 
Fortgang nimmt. ſehen wir auch an unſeren Schulen; 
diefelben find ſeit Montag voriger Woche zu einer 
2 Haffigen Simultanſchule vereinigt worden, an der drei 
Lehrer wirken. Der Unterricht der Oberklaſſe iſt dem 
Lehrer Gieſebrecht, bisher an der evangeliſchen Schule, 
übertragen, und an der Unterklaſſe, die in eine Mädchen⸗ 
und eine Knabenklaſſe zerfällt, arbeiten die Lehrer Janke 
und Koslowski. Möge dieſe neue Einrichtung, wie wir 
es“ hoffen, zum Segen der Gemeinde und der Kinder 
gereichen! 

Thorn, 29. September. Die zur Verwaltung 
der Thorn⸗Inſterburger Eiſenbahn hier neu eingeſetzte 
Commiſſion, welche mit dem 1. October in Thätig⸗ 
keit tritt, beſteht aus den Herren: Reg.⸗Aſf. Seboldt, 
Vorſitzender; Baurath Grillo, techniſches Mitglied; 
Bauinſpector Siecke, Betriebsinſpector; Bauinſpector 
Sperl und Maſchinenmeiſter Bellach. h. Ztg.) 


Vermiſchles. 

Liegnitz, 27. September. Bei der geſtern und 
heute abgehaltenen Prüfung der Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen für den October⸗Termin 1876 haben, wie 
der „Liegn. Anz.“ erfährt, von den 11 Examinanden. 


den Beſitzern mit der 
hierdurch gekündigt, die ent⸗ 
apitalabfindung vom 1. Januar 
hieſigen Kreis⸗Chauſſee. Bau⸗ 


Berlin, der Preußiſchen 
& Schmidt in Königs⸗ 
gegen Rückgabe der Obligationen 


Oeffentliche 


ſo daß er das Sehvermögen auf 


19. October d. J., Vormittags 


Ermittelung und Benachrichtigung 
erſucht. 


1. Abtheilung. 


zum 9. October er., 
Abends 6 Uhr, 


beseitigen 


daß mein bisheriger 


Wer die Eröme 


u. Wichſe nicht für 


und hahe ich die fernere Leis 
3 


in Firma A. v. Zönda. 
8 während der 


gut befindet, erhäl 
den Betrag zurück,. 


— 3 


ütze, 


22 


3. Hauptgew. do. 
Loe 4300 Ml. 
h. Bertling, . 


ert Lerique, 


Betteinſchüttun 


Dr. 


gründlich Unterleibsstockungen 
Haemorrhoidalbeschwerden und Schwächezustände, 
Praxis erprobte Heilmittel versendet 
Victoriaapotheke in Berlin, 


lüſſt 
beſte und billigſte, die Ban 
Ki 


find bei den Herren 
Matthlessen und 


T 
Paul Zacharias in Danst . 
C ächt Brüſſeler Fabrikat, 
orsets, empfiehlt auch nach Maß 8 
Fran II. Schütz, 
Lieferant. des 3 5 


Vereins, 

Berlin C., Königsgraben 14a. 
„ Beſtellung. n. Maß i. fürgefter Zeit. 
Von Michaelis ab kaan ich noch 

Peuſionaire bei mir aufnehmen. 
nlert, Director. 


die ſich zur Ablegung des Examens gemeldet hatten, 
nur 3 Prüflinge das Examen beſtanden. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


Geburten: Arb. Aug. Eltermann, T. — Maurer 
Johann Kuhnke, S. — Arb. Franz Taver Alfänger, 
S. — Arb. Friedr. Wilh. Herrmann T. — Schloſſer 
Johann Guſtav Wald, T. — er Benjamin 
Daniel Gotthilf Schulz, S. — Maurer Adolf Girtel, 
T. — Arb. Auguft Gnor, S. 3 : 

Aufgebote: Schmiedgeſ. Friedr. Wilh. Dennwitz 
mit Juſtine Stenzel. — Hausdiener Jacob Julius 

aak mit Mathilde Caroline gi . — Sergeant Friedr. 
yrgenſen in Metz mit Thereſe Sobanna Brandt. — 
Steuermann Aug. Ferdinand Gottlieb Porſch mit 
Louiſe Heuriette Wilhelmine Zank. — Arb. Johann 
Pedyna mit Caroline Marie Kaminski. — Feldwebel 
Johann Albert Blankertz mit Alwine Roſalie Guy. 

Heirathen; Büchſenmacher Richard Ferd. Emil 
Croll mit Angufte Inlianna Markowski. — Maurer: 
geſell Carl Auguſt Kooſe mit Laura Franziska Auguſte 
Rojahn. — Arb. Joſef Albert Weichbrodt mit Anna 
Barbara Schulz. — Fabrikarb. Aug. Joſef Schubert 
mit Malwine Helene Böhnke. : 

Todesfälle: Conftantia Ruprecht geb. Tietz. 55 J. 
T. d. Maler Carl Adolf Rautenberg, 1 J. — Julianna 
Henriette Ladſcheck geb. Lebel, 41 J. — Tifchlergefell 
Johann Friedrich Fitz, 68 J. 


— — 4 7 
Börſen⸗Pepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 30. Septbr 
613,0.29. &r3.9.29, 
Sr. 4% tag. 104, 5010460 
Jr. Staates 94,10 63,90 
ptbr.⸗Oct. 198,50 199,50 r 8½% Pfob 83,40 83,20 
April⸗Mai 208 248,50 . % 0 94,50 94,10 
Roggen | . €: 25. [101.601101,60 
Sptbr⸗Oct. 151,50 152 Pra- Ark. iſd. 81,10; 81,70 
April. Mai 157 158 araber G5 |131'50|133 
Petroleum: Fran, oſex 469.50 471 
Hr 200 2 Buräute . 15,30 16 
Sptbr.⸗Oct. | 42,40) 42,40 ein. Bitendab:|115,401115,80 
Rübdl Sept.⸗Oct. 71,30| 71 Deſter. Sredttonß 2539 255 
April⸗Mai 73 73 (59ée ruſſ.engl. A. 62 91,20 91,70 
Sviritus loco Den Suberent, 56,70) 57,50 
September 51.40 51,50 ff. Bantnot- 267,50,268 
April⸗Mai 52,30] 52,500 Den. Bantnst:r 165,50167,75 
und. Sc n] 84. 85,25 eahetert de . 20,37 — 
Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. C. I. 59,30 
Fondsbörſe matt. 


Productenmärkte. 
Königsberg, 29. Sept. (v. Portatins & Grothe.) 
Weizen er 1000 Kilo hochbunter 129/308 200, 
202,25, 131/28 200, 202,25, 133/48 207. H. bez., rother 
1318 197,75, 132/38 195,25 K bez. — 
1000 Kilo inländiſcher 119/208 156,25, 1228 160, 
125/68 162,50, 12788 163,75 K bez., fremder 114/58 
135, 116/78 138,75, 140, 1198 140,50, 1208 141,75, 
120/18 142,50, 121/28 142,50 A. bez. September: 
October 145 M Br., 143% M Gd., Frühjahr 152 
A Br., 150 & Gd. — Gerſte vr 1000 Kilo 
große 128,50, 131,50, 140, 145,75, ruſſ. 123 & bez., 
kleine 123, 128,50 . bez. Hafer u 1000 
Kilo loco 123, 128, 132, ruſſ. 120, 128 M bez. — 
Erbſen der 1000 Kilo weiße 135,50, 142,50, 151, 
152,25, 155,50 K bez., graue 157,75, 168,75, 173,25, 
177,75 4 bez. — Bohnen der 1000 Kilo 174,50, wack 
137,75 4 bez. Wicken der 1000 Kilo 144,50, 
167,75, 168,75, 170, 171 & bez. = Leinſaat 77 
1000 Kilo hochfeine 234,25 & bez., feine 202,75 K 
bez., mittel 160, 177, 18850 . bez., ordinäre 
142,75 bez. — Raps 28325 A bez. 
Spiritus r 10000 Liter & ohne 


Weiser | 
gelber 


Faß 


Bettfedern & Daunen 


in großer Auswahl, 


empfiehlt 


N. T. Angerer 


Leinen⸗Handlung, Wäſche⸗Fabril, 


Langenmarkt No. 35. 


Dieses milde 


Friedrichstrasse 19. 5 a 
Schuh⸗ und Stiefel⸗ Magazin 
von Fr. Kaiser, Jopengaſſe 20, 1 Tr. 

e Stiefelwichſe 


Hidledererème, 
das Beſte in dieſer Art à Kruckchen 50 3. 
Fr. Kaiſer, Jopengaſſe No. 20, 1 Treppe boch. 


Königsberger 
Erziehungs-Anstalt-Lotterie. 
Ziehung: 28. Decbr. 1876. 3000 

Gewinne 1. Hauptgewinn: Tafelauf⸗ 
ſatz, reeller Gold⸗ u. Silberwerth 15,000 
Mark. 2. Hauptgew. do. 6000 Mk. 


präparirten 


3000 ME ꝛc. ꝛc. 


und unter Controle 


u haben. Special ⸗ 
tarif, ſowie 


dung gratis und franco. 
Hausfranen⸗ 


E torei wird geſucht. 
bei Car 
1441) 


Roggen dee 


gen 
fertig genäht, Nählohn gratis, 


7 * “ 
Meyer's Unterleibspillen 
und deren Folgen, Magenleiden, 
in langjähriger 
für 3 Mark mit ärztlicher Gebrauchsanweisung die 


Bierflasche 50 J (ohne Flaſche 40 3) 


Zur Feld⸗ und Wieſendüngung 
halten wir unſere 


Kali⸗Düngemittel 


unter Garantie des Kali⸗ Gehaltes 
i der lanbwirth- 
ſchaf lichen Verſuchs⸗Stationen beſtens 
empfohlen und verſenden auf W. 
Preiscourant mit Fracht⸗ 
Brochüren über Auwen⸗ 


Vereinigte chemiſche Fabriken 
in Leb voldeball Stafffurt. 


n Knabe zur Erlernung der Condi⸗ 
Nähere Auskunft 
1 Köhn 


Fleiſchergaſſe No. 16. | 
JJ T:: 


in Poſten von 5000 Liter und darüber, loco 50 
A. bez., September 50% „. bez., September⸗October 
501% Br., 50 Gd., October 50% . 
October⸗November 50 
vember 49¾ & bez., Frühjahr 
Gd., October⸗März 49% K 


Schiffe⸗Kiſten. 

Neufahrwaſſer, 30. Sept. Wind: W. 
Angekommen: Louiſe, Wirt, Wolgaft, Glauberſalz. 
Geſegelt: Eliſe Lind, Pupp, London, Holz. — 

Friedrich Wilhelm, Pauli, Hartlepool, Holz. — Berenice 
(SD.), Rutters, Amſterdam, Getreide. 
Ankommend: 3 Barken, 1 Logger. 


Aleteorologiſche Pepeſche vom 30. September. 
Uhr. Barometer 1 Wind. 5 Wetter. „Temp. O. Bew. 

Thurſo 
8. Valentia 
7 Narmouth 
7 St. Mathien 
Paris 
8 Helder 
7 Copenhagen 754,7 
8Chriftianiund. 
SHaparanda. . 
7 Stockholm 


—— 
Se Se 


S 


ee: ille klar 
ſchwachſh. bed. 
l tille 
WMW leicht 
3 SW ſti 


— 2 
SS- 


2 


= 


Denen 
7 


gs 22 


x 


EEE 
— — 
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7 Caſſel 
7 Carlsruhe . . 753,8 | 
7. Berlin . . 757,8] SSW leicht u) 
7 Leipzig . . 759,0 SSW . 
8 Breslan . 759,5 W i bed. 409 
) Seegang leicht. ) See faſt r ſuf n böig. 


) Nachmittags Regen, See faft unruhig. ) Nachts 
8) Th ) Dunſtig. Nebel, Thau, 
Vormittag Regen. 11) Geſtern 2) Abends 
etwas Regen. 18) Nachts Regen. 2 = 
Durch plötzliches Erſcheinen eines Minimums 
vorm Canal ift die Druck- Vertheilung total verändert, 
im Nordoſten und Südweſten Europas ift das Baro⸗ 
meter ſtark Sat in Norddeutſchland ſtark geſtiegen. 
Starker SO mit Regen berrſcht im Canal, während in 
Deutſchland ſchönes ruhiges Wetter mit leichten Nebeln 
und um mehrere Grade geſunkene Temperatur allgemein 
iſt, das jedoch wahrſcheinlich bald ſchlechtem Wetter mit 
ſüdlichen und öſtlichen Winden weichen wird. Im Oſt⸗ 
ze waltet nordweſtliche Luftſtrömung mit heiterem 
immel. 


— 


SS 


— 
Bat 
Aged 


Regen. 


SWRE, — 


2 n S ZI TE were 
Das dagogium Ostrau (Ostrowo) bei Filehne 
nimmt Zöglinge jeden schulpflichtigen Alters auf (und 
zwas je jünger, desto lieber), u. entlässt sie mit dem 
Qualifications - Zeugnisse zum einjährig - freiwilligen 
Dienst, das auszustellen die Anstalt berechtigt ist, 
oder auch, wenn sie weiter gehen wollen, mit der 
Reife für Prima — Für Pension und Unterricht in 
den normalen Lehrklassen wird 750 A, in den 
Special-Lehrklassen, in welchen überalterte u, zurück- 
gebliebene Zöglinge sichere und möglichst schnelle 
Förderung finden, 1050 K. pro Jahr gezahlt, In der 
diesjährigen Herbstprüfung erhielten von 21 ExRmi- 
nanden wiederum 23 das Berechtigungs-Zeugniss zum 
einj. Dienst, darunter mehrere, die erst im 16. Lebens- - 
jahre stehen, weil sie früh der Anstalt anvertraut 
worden waren. Der Winter- Cursus beginnt am 
9. Oetbr. Näheres durch Prospecte, 


8 höhere Töchter 


chule. 


Das Winter⸗Calblahr beginnt Dom 
nerstag, den 12. October. Aufnahme für 
die 7., 6, 2. und 1. Klaſſe finden am 
9.) 10. und 11. October, Vormittags 9 bis 
12 Uhr, für die mit der Töchterſchule ver⸗ 
bundene Seminarklaſſe an denſelben 

Tagen von 12—1 Uhr im Schullofale ftatt. 
Der 9. October iſt ausſchließlich für die 
Aufnahme der bereits angemeldelen Schü⸗ 
lexinnen beſtimmt. 
1572) Neumann. 


Militär Püdagoginm Berlin, 
Thriftinenſtr. 4, Vorbereit, zum Offi ter, 
Fähurichs⸗, Freiw.: 2c. Examen. Vor⸗ 
zügliche Lehrkräfte, gute und bill. Penſton. 
Proſp. d. d. Direction v. Rudolphi, 
Major 3. D. Höhne, Director. 


Theater⸗Leihbibliothek 


von MW. Kunert, Berlin, Kaſtanien⸗ 

Allee 44, empfiehlt ſich den geehrten Theater⸗ 

Directionen u. verehrl Vereinen dei billigſtem 
reiſe u. prompteſter Bedienung. 


Zum Abonnement 
empfehle ich meine, mit den neueſten und her⸗ 
vorragendſten belletriſt. Werken wieder ver⸗ 
größerte Bibliothek 


über 20,000 Bände 


altend. Gleichzeitig zei h 
; nich —— für 1897 en — — 
ſind, auch iſt mein Lager aufs Reichhaltigſte 


LE. Bauer, Dirſch 


eyor’sueussffonveriationd:® icon, 
neu, ER, zu verkaufen 
r. 


No. 6, 2 04515 
Blauen Mohn, 


Cauarien- Hanf: u. Hedrichſa . 
wie eine Parthie „ ; 


die Handlung Kohlenmarkt 28. 
v 1 0 
(Fallsucht) heilt a der Spe- 
eialarzt Dr. Killisch, Neustadt 


Dresden. Bereits über 8000 
mit Erfolg behandelt. 


Geſucht. 


unſch 


re 

au 

| bt 
ertheilt Hr. 

in Milken, = Se dr. Rector Ka hnert 


kein Brief poſtlagernd war, bitte direct 
D an mich me Angabe zu machen, da 
erbeten wird. 
23. Fr. Gr. d. 4. 


* RN 4 


aun. 


eine Unterredung dringend gewünſcht und 
15760) W. 


— 
ri 


Die reichhaltige Collection in 


Roben- und Costume-Stoſſen 


erlauben wir a einer beſonderen Beachtung zu empfehlen. Dieſelbe zeichnet ſich durch Mannigfaltigkeit der Stoffe und Farbenſchönheit vortheilhaft aus. 2 


Den Eingang unſerer ſämmtlichen Neuheiten für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. | 
J 


2 


ie neuen Fagous in Mäuteln: 


Paletots, Jaquecks, Havelots ꝛc., ſowie die neuen Modell⸗Coſtüme 


ſind zu geneigter Anſicht und ER ausgelegt. u 3 
F. W. Faltin & Oo. Nachfolger, Janggaſſe 13 | 
F. Wedemeyer. 


H. Regier. 


u 


wollener und halbwollener Kleider-Stoffe | 


Sangnafje Ro.79. | 


a bedentend herabgeſetzten Preiſen. 
S. Hirschwald & CO., 
Dampfer-Berbindung. |; Dominitauersgate, | 


Stettin— Danzig. Junkergaſſe 3. 


3 7 
„Vom 1. October ab kräftigen 
Die Tariſfrachten für die zwiſchen Stettin und Danzig regelmäßig fahrenden Mittagstiſch für 60 W 
Dampfer ſind vom 25. September ab ai 


CE er, | 
die Militair⸗Effekten⸗Fabrik von bedeutend ermüßigt re 
und ertheilen nähere Auskunft die Expeditioren Marins 


— 2ithander, Poſt ’ Rud. Christ. Gribel in Stettin. 
RE 5 ix ER 5 REST : 72 Ferdinand Prowe in Danzig. Goncert-Salon 


N e 


7 u re 3 nd 2 2 2 SR ENT 8 
| Zur Lieferung von Equipirungs⸗ und Aus⸗ 
rüſtungs⸗Gegenſtänden empfiehlt ſich beim Ein⸗ 
tritte der Herren Einjährig⸗Freiwilligen bei exaeter 
ud preiswürdiger Bedienung 


— 2 


in Jäschkenthal. 


en ET 


Sonntag, den 1. October: 


Morgenröcke tür Damen Erstes Concert 


der Capelle des 3. Oſtpr. Grenadier⸗Regi⸗ 
empfiehlt in ſehr reicher Auswahl zu den verſchiedenſten Preiſen n 


% 1] Entree im an 30 J, Logen 50 2 
; Mathilde Tauch 1 um er 


Sämmtliche perſönlich gewshlten 


Modelle 
in Hüten, Capotten, Wolltüchern, 


Häubchen u. Coiffüren 
ſind bereits eingetroffen. EM 


Eine großartige Auswahl 


Lauggaſſe No. 28. (1535 Theater -Anzeige, 
— n A | Sonntag, den 1. October. (1. Ab. No. 14.) 
Der Regiſtrator auf Reiſen. Poffe 


7 . 8 — eee a 3 Act . Pilrs 
ur noch kurze Zeit. BE , Kicker in 


2 Bial. 
n ungariſcher Filzhüte i Die Kunſt⸗ Glashütte . 
in den verſchiedenſten Farben und Fagons, vom allerbilligſten bis hochfeinften ME m Dienſtag, den 3. Octoker. (I. ub. N 
Gee RS Saale des Hötel du Nord "Ro. 16) 
Mein Bandinger, ſowie echte Straußfedern, Phan⸗ im Apollo Saa Lucrezia Borgia. Große Oper in 


4 iſt täglich 9 10 RE A AIR, Uhr geöffnet. 2 1 5 Bari et, Vorher: Eine 
2 2 5 ree 50 Pfg. aſſe Thee. in 1 Act. 
taſiefedern, echte Sammete, Seidenſtoffe, Hutfacong, Jeder Beſucher erhält ein Andenken, Mittwoch, den 4. October. (l. Ab. No, 17.) 


außerdem jedes Material zum Selbſtanfertigen ift auf's 
Reichhaltigſte ausgeſtattet. 000 
5 Modiſtinnen gebe bedeutenden Rabatt und 
Modelle zur Anſicht, Modellabſchnitte gratis. 5 


Tüllſchleier, Tüllcravatten, Weißwaaren. 
Glact handschuhe. 


. Cecilie Wahlberg, . 
1ꝙ1. Gr. Wollwebergaſſe 17. 5 


f Die Daniſcheffs. Sch el 1 
0. Prengel jun. Teen den Perl. Neröfg“ wiel in 5 
8 eee Donnerſtag, den 5. October (1. Ab. No. 18.) 


n eee — Die Hugenotten. Gr i 
A. FALR 66. , 
18 Freitag, den 6. October. (1. Ab. No. 19. 
er L. Ein Luſtſpiel. Luſtſpiel in dei 


von R. Benedix. V : Ei 
nn a 
im Hauſe des Herrn H. E. Axt, A. Wilhelmi 


offerirt ganz ergebenſt die 


RNReuheiten 7 


für die Herbſt⸗ v. Winter⸗Saiſon, beſtehend in wollenen, halbwollenen, 
halbſeidenen und reinſeidenen 


Sonnabend, den 7. Oetbr. (Abonnem. susp.) 

(Zu halben on) Nathan der 

8 ä in A? nn Leſſing. 
n ereitung: 

Berlin in so Stunden 22 


Selonke's Theater. 


e 2 35 lelder sto ffen Sonntag, ben 555 Sade der tes 
ee a f i in deutſchen, franzöſiſchen und englifchen Fabrikaten. atıpiel der weltberühmten Gym: 
eee Danziger Zeitung wünſcht Jemand Big i & naſtiker⸗ und Bantomimen:@ejell- 

g DD mitzulefen Breitgaſſe 92, 2 Tr. 1575 chwarze u. couleurte Seiden⸗Sammete, ſwaft Hanlon vom Kal, Drary⸗ 


8% Mittag 11½ Uhr wurde meine 5 er 7 5 

liebe Frau Auguſte geb. Heiſer Ny ‚einer anſtändigen Familie auf den 

von einem Mädchen glücklich entbunden. Lande möchte ein wiſſenſchaftlich gut A 
Danzig, den 30. Septbr. 1876. muſikaliſch gebildetes Mädchen von 18 


Johannes Hildebrandt. 3 Jahren, Kindern bis zu 12 Jahren den | 5: 
* 


Laue Theater in London. — 
Theater. Concert. Ballet. — 

U. A.: Hempel, Krempel, Stempel. 
Foſſe mit Geſang. — Berliner in 
Wien. Poſſe mit Geſang. — Am | 
Travez. — Das Duell zweier | 
Vierrots. — Das myſteriöſe Ver⸗ 
ſchwinden einer Dame in einem | 
Eryſtallkaſten. — Der Dorfbar⸗ 
bier in tauſend Aengſten. Pan 
tomime, ausgeführt von der Geſell⸗ 

f ſchaft Hanlon. 

Montag, den 2. October: Letztes Gaſt⸗ 

ſpiel der Geſellſchaft anon: 
e 


. Patent⸗Velvets, 
Möbel⸗ und Portieren⸗Stoffe, 
engliſche und deutſche Gardinen, 
Tiſch⸗ und Bettdecken, 
engl. und deutſche Trieotagen, 1 
Moiree⸗, Stepp⸗, Flanell⸗ u. Friſade⸗Röcke 


zu äußerſt billigen, feſten Preiſen. 
l ER ; 


erſten Un’erricht ertheilen. Auf großes BR 

! aan Weh zur aelehen, — 7 Nb an⸗ BR 

eine Verlobung mit Fräulein Helene ſſändige Behandlung beanſprucht. Näheres zn 
2 USaberſeld, Tochter zer Gutäbefiters | Poggenpfuhl, Petritichhof No. 9. (1466 | & 


en — —— 
errn Haberfeld auf Karlsmalde, beehre 1 4 1 
ich u meinen Bekannten anzuzeigen. Für Kegel chützen 
Schneidemühl, d. 55 ee 1876. 1 Kegelelubs, die . 2 
2 für dieſen Winter benutzen wollen, bitte fi 
1581 Staatsanwaltsgehilſe. baldigſt bei mir zu ee da nur noch einige 


Mein Comtoir befindet ſich Tage in der Woche frei find. 


er Empfang fümmtlicher Neuhr ien für die 


2 2 2 1 fi = 2 
von heute an u Die Bahn En auf's Beite 8 Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon Bei meiner Abreiſe von Danzig Freunden | 
Bropbänfengaffe No. 29. | hege be e u um Bas mir er och anne A 
Eingang vom Alten Roß. G. P. Dahmer, eee | 
| Eduard Nötzel. |___Buioftsahe 21, am Fischmarkt EEE | 
A * 
Hötel Wellington, „Warnung! 
Brodbauk 22, ; f 3 Großes Lager von Hierdurch warne ich einen Jeden, an 
ſchbaſte Lage Banggg er dem „Enge deen 2 Be Fienifien, au Leif pn 
ie er -B hard Braune, w inetfieforit Eos Ju Bere u iR Star ae 
ampfböte, i ich⸗ hi eineſſig ‚ 4 2 
Ero ti buten lee 1 500 G Im. fe rnhar 5 n ee 20. anerkenne J. Rump, 7 93 
Publikum hiermit ergebenſt. Speiſen & la 9 ich, Reisgries, Agener 2 1 : 
Mein Comtoir befindet carte zu jeder Tageszeit. N Mee a DANZIG. Techniſche Artikel. Sofbefigerin in Sobenftein, Kr. Domain. 
j bt Lan aſſe 55 1583) A, Bulack. für Ofenfabriken. Brennitofie, 717 
ſich je 99 a e e urttkel zue Wäsche. Zur gefälligen Beachtung. 
ner 2 - 2 ager. * * 2 
70 Danziger Der heutigen Nummer un⸗ 
19 Gesang-Verein 22 d dcrergitungſiegteine Abon⸗ 
der in Zöpfgafteine| 4 0. des ; . N DE RAS EEE | nements Einladung auf 
eine | 4% 8 
ge von Mtelenabes in Bntonkche | oizannimn Symausune Dem Vice⸗Feldwebel J. Utke im Oſtpreuß. I das Daheim“ bei, die wir | 


der Aufmerkſamkeit unſerer 


Füſ⸗Regim No. 33 5 Leſer beſtens empfehlen. 


; i # Montag, den 2. Ootbr. a. c. 
DaB. Es, een kn eee, 7’ Uhr Abends. 1 


7 ; Wir bitten die Mitglieder, alte 
Gonnoiifemenis none ſich jüleunigft weden E55 pünktlich zu erscheinen. b 


Der Vorstand. 


eee 
„ 


zu feiner heutigen ROjährigen Dienftfeier 
! Verantwortlicher Redacteur H. Rödner, 


ein Beer DebRo 
ober 0 Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
105 Ra in Danzig. 


riefen, den 1. 


(1514 
FE ee W 


e 


